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(Halliſcher Courier.)

Politiſches und

ſür Stadt

e e

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Ver

e

literariſches Zlatt

und Land.

W

la g. Redacteur Dr. Schadeberg.
Viertelfährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Entnahme 1 Thlr. 4 Sgr., bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

T 167. Halle, Donnerstag den 21. Juli
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Deuntſchland.
Berlin, d. 19. Juli. Der proviſoriſche Charakter des Ueber

einkommens der beiden Kaiſer zu Villafranca geſtattet es nicht, daß
Preußen aus ſeiner bewaffneten Stellung ohne Weiteres heraustrete.
Freilich können wir nicht bis zur definitiven Ordnung der italieniſchen
Frage unter Waffen bleiben das hieße die Demobiliſirung der Land
wehr ad calendas graecas aufſchieben aber ſo lange nicht die Stel
lung der beiden Parteien Frankreich und Oeſterreich, zu einander, ſo
wie die der beiden übrigen neutralen Mächte zu Preußen einiger
maßen aufgeklärt iſt, können wir nicht die Bewaffnung aufgeben.
Dagegen wird unſre Regierung Beurlaubungen namentlich der ver
heiratheten Wehrmänner auf Verlangen eintreten laſſen. Unter
allen Umſtänden hat der italieniſche Krieg und der klägliche Ausgang
deſſelben eine Verſtärkung unſrer, wie der Wehrkraft aller übrigen
europäiſchen Staaten zur Folge gehabt, da der alte Krater der euro
päiſchen Revolution in der papiſtiſchen Föderativverfaſſung einen neuen
Zündſtoff erhalten hat, der die Jntervention Frankreichs wie Oeſter
reichs abwechſelnd herausfordern wird. Zur Charakteriſtik der neue
ſten kaiſerlichen Proklamation aus Laxenburg, welche Preußen ziemlich
unverholen des Treubruchs denuncirt, wird folgender Nachtrag zu
den Verhandlungen zwiſchen dem hieſigen und dem Wiener Kabinette,
für deſſen Authenticität die vollgültigſten Belege vorliegen von be
ſonderem Intereſſe ſein Als General Williſen unſrerſeits nach Wien
entſendet war um die Grundlinien eines Einverſtändniſſes zu ermit
teln, erhielt er in Wien zur Antwort, daß man nur nach einer vor
aufgegangenen Befſitzverbürgung der Lombardei von Seiten Preußens
in eine gemeinſame deutſch franzöſiſche Politik mit demſelben eintreten
könne. Nicht mehr aber auch nicht weniger verlangte man. Unſer
Kabinet lehnte dieſes Anſinnen ab. Plötzlich und ungerufen kommt
Fürſt Windiſchgrätz mit der Botſchaft hier an, daß Oeſterreich ſeine
an Williſen geſtellten Bedingungen des Garantievertrages nicht blos
wiederholen ſondern auch noch durch die Forderung erweitern müſſe,
daß Preußen für die Aufrechthaltung der berüchtigten Separatver
träge mit den italieniſchen Staaten eintrete. Die Antwort hätte man
zwar in Wien vorauswiſſen können dennoch ſtellt man ſich dort du
pirt an daß Preußen dieſe Zumuthungen abgewieſen und denuncirt
den „Bundesgenoſſen“ der Treuloſigkeit!

Das Gerücht hieſiger Blätter, daß der Königl. Geſandte in St.
Petersburg, v. Bismark-Schönhauſen, hierher berufen ſei, ent
behrt der Begründung. Hr. v. Bismark hat Urlaub nachgeſucht und
erhalten.

Als Ergänzung der neulichen Mittheilung über die neue Organi
ſation der Artillerie bringt die „Allg. Mil.3.“ die weitere Mit
theilung, daß jedes Armeecorps noch eine (die 13.) Batterie erhalten
ſoll, welche jedoch nicht mit in's Feld rückt, ſondern zur Unterſtützung
der Feſtungsartillerie durch active Vertheidigung zurückbleibt.

Einer Benachrichtigung des Handelsminiſters an die Handels
Corporationen zufolge, wird von dem zum Türkiſchrothfärben mit der
Beſtimmung zur Wiederausfuhr bezogenen baumwollenen Garn,
an Stelle des Durchgangszolls von 5 Sgr. vom Centner, fortan eine
Controlgebühr von Sgr. vom Centner erhoben.

Man ſchreibt der „N. Pr. Ztg. Jch erfahre aus verſchiedenen
Gegenden, daß die von Frankreich mit Ankäufen beauftragten (oder
doch dort ſich einen guten Markt verſprechenden) Pferdehändler
nur auf den Moment warten wo die Pferde der Preußiſchen Caval
lerie und Artillerie verkauft werden um dieſelben wieder über unſere
Weſtgrenze zu führen, wo wir ſie eben ſo bald in den Reihen unſerer
Feinde ſehen werden. Da es nicht unwichtig iſt, daß dieſe Nachricht
höheren Ortes bekannt wird, ſo werden Sie nicht anſtehen, ſie in Jh
rem Blatte aufzunehmen.

Dem Vernehmen nach ſoll bei der Ziehung der nächſtfolgenden
Preußiſchen Klaſſen Lotterie ein neuer Plan zur Anwendung kommen.
Danach ſollen die Einſätze für ein ganzes Loos bei jeder der drei erſten
Klaſſen 12 Thlr. und bei der 4. Klaſſe 16 Thlr. Ert. betragen. Die
Gewinne werden in Courant ausgezahlt und bei der 4. Klaſſe um
1000 Gewinne vermehrt werden, und zwar bei den 10,000 Thlr.
Gewinnen um 1, bei den 5000 Thlr. Gewinnen um 5, bei den 2000
um 9, bei den 1000 um 137, bei den 500 um 160, bei den 200
um 98, bei den 100 um 200, bei den 70 (sbis jetzt 60 Thlr. Ge
winnen) um 390. Die auszuzahlende Summe der 27,000 Ge
winne in der 4. Klaſſe beträgt gegenwärtig 3,136,490 Thlr. Bei der
neuen Veränderung werden dagegen bei 28,000 Gewinnen 3,705,700
Thlr. Ert. ausgezahlt, alſo 569,600 Thlr. mehr als bisher.

Die „Volks Ztg. ſagt „Ein Stückchen Concordat iſt von
dem badiſchen auch für Preußen abgefallen. Die hohenzollernſchen
Lande gehören nämlich zu dem Erzbisthum Freiburg, und die dortige
Geiſtlichkeit ſcheint anzunehmen daß das Concordat, welches Baden

mit Rom abgeſchloſſen hat, ohne weiteres auch in Preußen Gültigkeit
hat. Dieſe Anſicht iſt indeſſen eine grundfalſche, und die hohenzol
lernſche Geiſtlichkeit hat ſich übereilt, wenn ſie dem Erzbiſchof in be
ſonderen Zuſchriften den Dank „für die Erringung der verfaſſungs
mäßigen Autonomie im hohenzollernſchen Gebiet ausgeſprochen hat.
Das fehlte noch, daß derartige Concordate octroyirt werden.Mit dem Fürſten zu Hohenzollern hat ſich am Sonntage
Abend auch ſein Sohn der Erbprinz von Hohenzollern, mit nach Düſ
ſeldorf begeben wohin auch der zweite Sohn, Prinz Carl, von hier
aus nachfolgte. Eine Mittheilung aus Düſſeldorf vom 18. Juli
berichtet: Der Tod der jungen Königin von Portugal hat in unſerer
Stadt, in welcher die Verſtorbene viele Jahre hindurch gelebt hat,
allgemeine Trauer hervorgerufen. Erſt am 15. d. M. feierte die Kö
nigin ihren 23. Geburtstag. Der Fürſt von Hohenzollern kam geſtern
Abend von Berlin hier an, der Erbprinz heute früh. Heute Morgen
begaben ſich der Oberbürgermeiſter Hammers mit den Beigeordneten
und Stadtverordneten auf den Jägerhof, um den Gefühlen des tiefen
Schmerzes Ausdruck zu geben, von dem die geſammte Bürgerſchaftnach der geſtern Angeleoſenen Trauerkunde ergriffen iſt. Die „Düſſ.

Ztg.“ meldet, daß die ſonſt in der großen Düſſeldorfer Kirmeß ſtatt
findenden öffentlichen Luſtbarkeiten aus freiem Antriebe von den be
treffenden Jnhabern der Vergnügungslokale eingeſtellt worden ſind.

Breslau, d. 18. Juli. In der vorigen Woche hat nach der
„Schleſ. Zeitung“, der Magiſtrat der hieſigen deutſch katholiſchen Ge
meinde in Gemäßheit der bekannten Miniſterial- Verfügungen die An
zeige zugehen laſſen daß die Kinder der Deutſchkatholiken von dem
Religionsunterricht in den Elementarſchulen dispenſirt werden, ſobald
die Eltern es wünſchen. Ebenſo hat dieſelbe Behörde der Gemeinde
die Mittheilung gemacht daß ihr, in Folge der neueren Beſtimmun
gen in Betreff der freien Gemeinden wieder die eigene Verwaltung
ihres Begräbnißweſens und Begräbnißplatzes zuſtände, und daß da
her in vorkommenden Fällen Meldungen beim Magiſtrat nicht mehr
erforderlich wären.

Wien, d. 18. Juli. Die Reduction der Armee auf den Frie
densfuß iſt eingeleitet. Der Kriegsgebührenbezug wird mit dem 1.
Auguſt eingeſtelt. Es heißt, daß die Reformberathungen demnächſt
beginnen ſollen.

Jtalien.
Die beiden Kaiſer und der König von Sardinien ſind in ihre

Hauptſtädte zurückgekehrt, ihre Truppen ſind in den durch die Waf
fenſtilſtands Konvention beſtimmten Poſitionen verblieben. Aus Ve
rong vom 14. Juli wird gemeldet: Feldzeugmeiſter v. Heß wurde
zum Marſchall ernannt. Er führt nun das Oberkommando über die
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Bologna wohin er als außerordentlicher ſardiniſcher Bevollmächtigter

föderation betrifft, ſo iſt das bloß ein ſchlechter Witz, an den kein

in Italien ſtehenden Armeen; ſeine Operations und Detailkanzlei
bleiben vorderhand noch in Verona. Feldmarſchall Lieutenant Be
nedek iſt zum Feldzeugmeiſter befördert.

Eine Wiener Depeſche in den „Times“ zufolge werden die Ver
treter von Oeſterreich, Frankreich und Sardinien binnen kurzem in
Zürich zuſammen kommen, um die Friedensbedingungen endgültig feſt
zuſtellen. Ein Congreß wird nicht ſtattfinden, indem die beiden Kaiſer
beſchloſſen haben alle noch vorliegenden Schwierigkeiten ohne Ein
miſchung der neutralen Mächte zu beſeitigen.

Der Brüſſeler „Nord“, der bekanntlich die Aufgabe der Vertre
tung ruſſiſcher Jntereſſen vor Europa hat iſt ſehr unzufrieden damit,
daß Oeſterreich die Mincio-Linie mit allen Feſtungen behalten ſoll.
Der Beſitz der Lombardei für Piemont verliere damit ſeine ganze
„ſtrategiſche Wichtigkeit Oeſterreich möge zu ſeiner Vertheidigung
die EtſchLinie behaupten, die MincioLinie mit Peschiera und Man-
tua aber müſſe andererſeits die Vertheidigungslinie Jtaliens gegen
Oeſterreich werden, wenn nicht Oeſterreich die Herrſchaft in Jtalien
behalten ſolle. Wolle man jene Feſtungen nicht Piemont allein ge
ben, ſo möchten ſie wenigſtens zu italieniſchen Bundesfeſtungen, wie
auch Ancona und CivitaVecchia, gemacht werden. Der „„Nord“
hofft, daß die Diplomatie dieſe Fragen erſt noch zu Ende zu bringen
berufen ſei. Aus dem ganzen Artikel ſcheint alſo auch die ruſſiſche
Unzufriedenheit mit den Friedensbaſen von Villafranca hervorzuleuch-
ten, und der Annahme, daß Rußland bei dem Frieden gehört worden
ſei, iſt damit fürs Erſte widerſprochen.

Die Schwierigkeiten, welche die Verwirklichung der Friedens Be
dingungen die in Villafranca verabredet wurden, in Italien findet,
treten immer ſchärfer hervor. Die Nachrichten aus Turin ſind jedoch
weniger bedenklich, als die aus den Herzogthümern. Jn Piemont iſt
man erbittert zwar, doch der Empfang der Monarchen in Turin war,
wie nachträglich von den verſchiedenſten Seiten verſichert wird, ein
durchaus würdiger, warmer und herzlicher, während die Stimmung
des Volkes durchweg ernſt, ja, düſter iſt. Jn Toscana dagegen und
in Modena geht man mit offener Auflehnung um, falls die „fremden
Fürſten“ wieder zurückkehren ſollten. Die franzöſiſche Regierung hat,
wie der Jndependance gemeldet wird, der proviſoriſchen Regierung in
Florenz eine Note zugehen laſſen, worin derſelben die Nothwendigkeit,
ſich zu fügen vorgeſtellt und angezeigt wird, daß der Kaiſer Napo-
leon zwei Kriegsſchiffe nach Livorno ſchicken werde. Der Kaiſer der
Franzoſen iſt einem europäiſchen Congreſſe keineswegs abgeneigt. Mit
dem Zuſammentritt der projectirten züricher Conferenz wird man un
ter obwaltenden Verhältniſſen ſchwerlich ſo bald zu Stande kommen,
zumal der von Napoleon III. deſignirte Nachfolger Cavour's, Graf
Areſe, keine Collegen hat finden können und die Bildung eines neuen
Cabinettes hat aufgeben müſſen. Der Marcheſe d'Azeglio, der es ab
gelehnt in das neue Miniſterium zu treten traf am 17. Juli von

gegangen, wieder in Turin ein. Nachdem Areſe mit ſeinem Verſuche,
ein Cabinet zu Stande zu bringen, geſcheitert iſt, hat der König Vic
tor Emanuel wie ſchon gemeldet, den Präſidenten der Deputirten
Kammer, Ratazzi, mit der Bildung eines neuen Miniſteriums beauf-
tragt. Ratazzi bildete unter dem Miniſterium Cavour die am meiſten
nach links gehende miniſterielle Fraction.

Aus Paris macht man der Köln. Z. über die Lage in Jta
lien aus beſter Quelle folgende Mittheilungen

Paris d. 17. Juli. Glauben Sie kein Wort von Allem,
was über den angeblichen Wiedereintritt von Graf Cavour ins Mini-
ſterium oder in die öffentliche Laufbahn geſagt wird. Herr v. Cavour
hatte eingewilligt, den Friedensvertrag zu unterſchreiben, ſo wie der
ſelbe zuerſt vom Kaiſer entworfen worden war. Dieſer Vertrag machte
aus Venedig einen unabhängigen Staat mit einer venetianiſchen Ver
waltung und Armee unter dem Scepter von Erzherzog Maximilian
er ſicherte Sardinien die drei Herzogthümer Parma, Modena, Toscana,
die ganze Lombardei mit Peschiera Und Mantua, und ſtellte die Ver
waltung der Legationen dem Könige von Sardinien unter der Suze
rainetät des Papſtes anheim. Bei dere Zuſammenkunft in Villa
franca ließ der Kaiſer der Franzoſen von der Bewegtheit ſeines Geg
ners ſich rühren und entſagte all dieſen Bedingungen er verlangte
bloß den Anſchluß der Lombardei an Sardinien (ohne Peschiera und
Mantua), ferner den Anſchluß von Parma, dagegen willigte er in die
Wiederherſtellung des Herzogs von Modena und des Großherzogs vonToscana und gab zugleich die Mincio Linie der abſoluten Denn

Oeſterreichs anheim. Herr von Cavour, der Urheber der Bewegung,
deren Zweck die gänzliche Vertreibung der Oeſterreicher aus Jtalien
geweſen hat lieber ſeine Entlaſſung eingereicht, als daß er einen
Friedensvertrag unterzeichnet hätte welcher Oeſterreich das Venetia
niſche zuſicherte. So lange dieſe Situation dauert, iſt es unmöglich,
daß ein Staatsmann welcher das Gefühl ſeiner Würde hat, ſich
dazu entſchließen kann wieder ins Miniſterium zurückzukehren. Jn
der That hat Cavour ſchon ein Landhaus in Chamounix gemiethet,
wo er den Sommer zuzubringen gedenkt. Was die italieniſche Con

verſtändiger Politiker glaubt. Was wird aus Modena und Toscana
werden Jndem ſie ihnen aufs Neue ihre alten Fürſten aufdrängen,
haben die beiden Kaiſer vergeſſen daß die beiden Fürſten bei Solfe
rino gegen die franzöſiſch italieniſche Armee kämpften, wo 6000 Jta-
liener die Befreiung ihres Landes mit ihrem Blüte bezahlt zu haben
glaubten. Der getroffenen Uebereinkunft getreu hat Victor Emanuel
ſeine Vertreter aus Toscana, Modena und den Legationen abberufen
(Buoncompagni, Farini und d'Azeglio). Die conſtitutionelle Par
tei, welche bisher in dieſen Provinzen alle Verſuche der Ruheſtörung
energiſch zurückgewieſen, wird vielleicht nicht mehr ſtark genug ſein,

dies auch weiter zu thun. Alle Freunde Jtaliens, der Freiheit, der
Ordnung und des Friedens müſſen wünſchen daß dieſe Partei den
Revolutionären und Reactionären zugleich die Stange halten könne.

18. Juli. Ein Brief, den ich ſo eben erhalten, meldet mir, daß
Graf Areſe ſeine Entlaſſung eingereicht hat, und daß Ratazzi mit der
Bildung eines Miniſteriums beauftragt werde. Jch höre weiter, daß
die proviſoriſche Regierung der Legationen an die Stelle von Oberſt
Mezzacapo den Oberſten Cipriani an die Spitze ihrer kleinen Armee
berufen. Man ſagt mir, daß in Modena eine proviſoriſche Regierung
das Land zu einem energiſchen Widerſtande gegen den Herzog vorbe
reite, der mit ſeiner Armee die Oeſterreicher verlaſſen und ſchon die
Grenze bedroht. Man fügt hinzu, daß die Conſulta, d. h. das tos-
caniſche Parlament nachdem ſie die Entſetzung des Großherzogs mit
Einſtimmigkeit votirt hat, beſchloß, die 12,000 Mann mit Ullog, wel
che aufhörten, einen Beſtandtheil des fünften franzöſiſchen Armeecorps
zu bilden, nach Toscana zurückzuberufen. Daſſelbe galt von der Le
gion der Apenninen Jäger, welche unter Malenchin in Garibaldi's
Corps diente

Aus Turin, d. 16. Juli wird demſelben Blatte geſchrieben. Wie
ich Jhnen geſtern angedeutet habe, iſt Graf Areſe nicht der Mann
der Situation, und heute hat er ſich bereits als beſiegt bekennen müſ
ſen. Wer nun die undankbare Arbeit einer Cabinetsbildung unterneh
men ſoll, iſt unbekannt. Man ſpricht von Ratazzi, aber man glaubt
nicht recht an dieſe Wahl. Die Enthüllungen, oder beſſer geſagt,
die Gerüchte über den räthſelhaften Frieden dauern fort. So will man
jetzt wiſſen, die Kaiſerin Regentin habe durch Mittheilung von ver
ſchiedenen Documenten über die Geſinnungen des franzöſiſchen Epis
copats und über den Papſt mit zu den plötzlichen Friedens Anſichten
des Kaiſers beigetragen. Auch die beſchloſſene Wiedereinſetzung der
Herzoge wird der Jnitiative der Kaiſerin zugeſchrieben. Wenigſtens
ſoll dieſe hohe Frau ſich für die Herzogin von Parma beſonders inter
eſſiren. Sie ſoll ſich ſehr heftig über den Grafen Cavour in ihren
Briefen an den Kaiſer ausgelaſſen haben wegen ſeines Circularſchrei
bens in Betreff Parma's. Noch mehr erbittert ſoll ſie ſich über einen
Antrag der ſardiniſchen Regierung geäußert haben, welcher nach St.
Gallen an die Herzogin von Parma geſtellt und worin ihr vorgeſchla
gen wurde, ihr Land gegen eine Geld Entſchädigung abzutreten. Der
Unmuth hier dauert fort, und die Berichte aus Toscana ſind ſo beun
ruhigend daß man ſchon der Möglichkeit entgegenſieht, daß franzö
ſiſche Truppen nach dem Großherzogthume beordert werden dürften.

Die ſchweizer Stadt, welche Oeſterreich zu einem Separat Con
greſſe vorgeſchlagen hat, iſt Zürich. Jch glaube aber zu wiſſen daß
man franzöſiſcherſeits gegen einen Separat Congreß ſich ſträubt und
einen europäiſchen Congreß beantragt.

Frankreich.
Paris d. 18. Juli. Der „Moniteur“ verhält ſich auch heute

noch ſehr wortkarg über die Friedens Präliminarien. Auch über die
Ankunft des Kaiſers in St. Cloud bringt das offizielle Organ nichts,
als das, was ſchon geſtern darüber mitgetheilt wurde. Ueber die
Begeiſterung der Piemonteſen beim Anblicke des Kaiſers ſchweigt der
„Moniteur doch verſichert derſelbe: „Obgleich der Kaiſer das Jn-
cognito auf der raſchen Reiſe, die er vollendet hat, bewahren wollte,
eilten, ſeit Se. Maj. den franzöſiſchen Boden betrat die Bevölkerun
gen von allen Seiten herbei und begrüßten ſeine Rückkehr mit den
lebhafteſten Beifallsbezeugungen. Die Nachrichten aus Jtalien,
England und Deutſchland lauten für die franzöſiſche Auffaſſung der
Situation weder günſtig noch ſchmeichelhaft, doch würde man auf die
Ausfälle der engliſchen Blätter kein großes Gewicht legen, wenn der
Miniſter des Jnnern die Aufmerkſamkeit nicht durch ſeine maſſenhaf
ten Beſchlagnahmen fortwährend nach dieſer Seite hinlenkte und Ver
anlaſſung böte, ſeine blinde Strenge als Angſt auszulegen. Was
Deutſchland betrifft, ſo meint man hier, daſſelbe könne und werde
zuletzt ſich zu dieſem Frieden gratuliren, da der Napoleonismus durch
denſelben ſicher nicht ſtärker geworden ſei. Tiefer ſchneidet die Spra
che der turiner Blätter ein, die alles Schlimme vorausſagen und die
Verantwortung dafür von vorn herein auf Frankreichs Schultern wer
fen. So erklart der „Indipendente“, Italien waſche ſeine Hände in
Unſchuld bei dieſem neuen Frieden von Campo Formioz ja, in Turin
iſt man ſo erhitzt, daß man ſogar aufgefordert hat, Italien ſolle jetzt
auf eigene Gefahr die Belagerung von Peschiera und Verong wagen,
da der Kaiſer der Franzoſen im Feſtungs Viereck den Muth verloren
habe. Jndeß findet zwiſchen dem hieſigen und dem öſterreichiſchen
Miniſterium des Auswärtigen ein lebhafter Notenwechſel zur definiti
ven Ausarbeitung des Friedensvertrages Statt, wozu in Villafranca
nur mündlich die Grundzüge verabredet worden. Auch ſind bereits
Befehle zur möglichſt raſchen Heimkehr der italieniſchen Armee ertheilt
worden. Alle Carricaturen auf die Oeſterreicher ſind durch den Zau-
berſtab der Polizei aus den Schaufenſtern verſchwunden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Juli. (Tel. Dep.) Jn der heutigen Sitzung

des Oberhauſes tadelte Lord Malmesbury die an die preußiſche Re
gierung gerichtete Depeſche Lord Ruſſell's weil dieſelbe vom Kriege
abmahne und demgemäß antineutral ſei. Lord Granville bemerkte
Analoges hinſichtlich früherer Malmesbury'ſcher Depeſchen Jm
Unterhauſe erklärte Lord John Ruſſell auf eine desfallſige Jnterpel
lation, daß der Stadezoll- Vertrag auf 6 Monate erneuert werden
ſolle. Gladſtone legte das Budget vor, in welchem die Geſammt
Ausgaben auf 69,207,000 Pfd. das EinnahmeDefizit auf 5,000 000
Pfd. veranſchlagt werden. Derſelbe beantragte, das Defizit vermittelſt
beſchleunigter Malzſteuerzahlung und progreſſtv erhöhter Einkommen-
ſteuer auszugleichen wodurch 253,000 Pfd. Ueberſchuß erzielt würden.
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Dieſe Vorſchläge, u günſtig aufgenommen wurden ſollen näch
erstag diskutirt werden.b De Sbſetoer das Wochenblatt der Whigs nennt den Frie

den infam. Er vermag ſich „des Gefühls nicht zu erwehren, daß die
zwiſchen den beiden Kaiſern abgeſchloſſene Konvention einen höchſt
verratheriſchen Charakter trägt und mit den ſchlimmſten Folgen nicht
nur für die Freiheit ſondern auch für den Frieden und die Sicherheit
Europa's ſchwanger iſt.

einquartiert geweſenen

ren.

Nachrichten aus Halle.
Am 20. Juli.

Heute Morgen ſind die hier und in den umliegenden Dörfern
zwei Bataillone des 20. Jnfanterie Regiments

ausgerückt, um nach ihrem frühern Garniſonsort Torgau zurückzukeh
Dagegen wird unſere frühere Garniſon das 2. Bataillon 32.

Infanterie Regiments, übermorgen hier wieder eintreffen.

r Fonds und Geld Cours.Amtliche

Berlin, den 19. Juli.

v f fo Brief Geldnd Conrſe. f. Brief. Geld. Zf.Brief. Geld. S Zf riefAnl. An 983 97 B. Anh. I. A. u. B. S l b 106.
St. Anleihe v. 185915 102 [10 do. i. I S o. u l. cStaats Anleihen v. do. Prioritäts4 87 do. III. Serie a 981850, 1852, 1854, do. do. a 97 do. We Serie 4 95 941855, 1857 4 98 97 Berlin Hamburger 105 Wilhb. (Coſ. Od.

dito von 18564 98 97 do. Prioritäts4 992, do. (St.-)Prior. 4
dito von 18534 91 do. do. II. Emiſſ. 4 do. do 5Staats Schuldſch. 31, 83 83 DBrl.Ptsd. Magd. S do. Prioritäts4. SPrämien Anleihe do. Prior. Obl. 4 J do. III. Emiſſion 42 T

von 1855 4100 3 115 114 do. do. Lit. C. a 98
Kur u. Neumärk. do. do. Lit. D. a 96 Ausl. Eiſenbahn
Schuldverſchreib. 3 80 799, Berlin Stettiner 104 Stamm Actien.

Od. Deichb. Obl. a do Prior. Ob a Amſterd e Rotterd. 4 711,. 709Berl. StadtObl. 4 do. do. II. Serieſ a 8 Kiel Altona
Dw- do. e Breslau Schweid LöbauZittau 4 SSchuldverſchr. der nitz Freiburger Ludwigeh.Bexb. 1 139Berl. Kaufmſch. Brieg Neiſſe 47 Mainz Ludwigeh.
f ief Esln Crefelder T Peſt Weißenburg 4e do. Prioritäts ar Meclenburger 4 48Kur u. Neumärk.3 84 84 Cöln Mindener 3 1131 Rordbi(gr Wild ſt vu
do. do. 4 95 94 do. Prior. Obl. a Deſti t Slaatsb. 5 4 iOſtpreußiſche 3 82 83 do. do. II. Emiſſ. s Harero e Selog fePommerſche 3 84 83 do. do. 4 les edo. 4 94 do. do. III. Emiſſ. 79 uen ſhe c. i r an s un gingS o. do. IV. 79 en.do. neue 4 85 Magdeb. -Halberſt. 1183 Nordb. (Fr.Wilh. SSchiefiſche 8a, 83 Magdeb. Wittenb S. Obl. J. de 'Eſta

Vom Staat garan do. Prioritäts- 4 do. Sb. v. Meuſe g.tirte Lit. B. Münſter Hammer FOeſtr. frz. Staatsb. 5 51 eWeſtetenbiſcen 333 79 e e 4
3 c e do. Prioritäts-4e do. Conv. Prior. Inländ. Fonvs.Rentenbriefe. do do l. Serie le Kaſſen VereinsKur u. Neumärk. 4 92 91 do. do. IV. Serießs Bank Actien 4 li8

Pommerſche a 92 Niederſchl. Zweigb. Danziger Privatb. 80 79Poſenſche 4 88 87 do. (Stamm) Pr. s Königsb. Privatb. z 80
her Weſpp 4 85 Oberſchleſiſche Lt. Magdeburger do. 79Scene eſtp e und G. e Zelre d z 475 74ſche e l do. Lit. B. 31, (113 Berl. Hand. Geſ. 81e e itheilſck 90 e Prir ae e Disconto CommanPr. n Jeilſch. 4 135 134 do. do. Lit. B. 3 79 dit Antheile 4 93 92
e r 13 13 do. do. Lit. D. s Schl. BankVerein 7 75Ander Gold er rn 9 do. do. Lit. E. Z. 72 Fabr. v. Eiſenbbed. 5 86
gen o li08,e n See 40 39 Preuß. EiſenbahnEiſenbahn Actien. T e (Stee n los Guttungsbogen.
Aachen Düſſeldorf. ſ3 73 eVohw.) s n Emſſ S3 Sing 82 do Prior. I. Ser. S Rhein. II. Emiſſion 83

do. II. Emiſſion 4 81 do. do. II. Ser. s Sdo III. Emiſſion 4 88 do. do. III. Ser. Ausländ. Fonds.AachenMaſtrichter 21 20 Rheiniſche 84 83 jBraunſchw. Bank 4 95
do. Prioritäts- do. (St.) Prior. Bremer Bank .4 95do. II. Emiſſion s do. Prior. Obl. 79 Coburger Creditb. a 63Berg. Märk. L. A. 80 79 n e 75 Farmſtädter Bank 4 37 35
do. do Tit. Br. r Vhein NRahe Deſſauer Creditb. 4 29do. Prioritäts-5 102, 101 R. -Cr.-Kr. Gladb. 3 78 77 Gerger Bank 4 77 u
do. do. II. Serieß 100 do. Prioritäts 4 e an 4 78do. III. Serie v. do. II. Seriel4 c eipziger Creditb. 4Staat 39 gar. 3 72 7 u do. III. Serieſ4 Meininger Creditb. 4 77 Sdo. Düſſ.-Eif. P. A. EStargard Poſen 3 80 79 Norddeutſche Bank 4 80
do do. II. Series do. Prioritäts-(4 Oeſterreich. Ereditſs 92do. (Dm.Soeſt) 4 79 do. II. Emiſſion 4 Thüringer Bank 4 51do. do. II. Seriela h 87 do. III. Emiſſion a Weimarſche Bank 4 90 89

Berlin Anhalter Litt. C. 106 à 106 gem. Berlin Potsdam Magdeburger 124 124 gem. Bresl.
Schweidn. Freib. 88/, à 88 gem. Cöln Mindener 133 à 131 4 132 gem.
gem. Rhein Nahe 50 à 48 à 50 gem. Wilhelmsb. (Coſel Oderb.) 399, à 40 gem. Mecklenburger 49 à 49
gem. Rordbahn (Fr. Wilh.) 51 4 50 gem. Oeſterr. Franz. Staatsbahn 148 à 147 gem. 4o0. 5proz.
Prior. 250 bez. Darmſtädt. Bank 77 à 767. gem. Leipziger Creditbank 652. bez. Ende 65 Br. Oeſterr. Credit

90 4 91 à 90 à gem. Thüringer Bank 55 à 52 gem. Deſterr. National Anleihe 67 à S gen.Die Börſe war heute ohne beſonderen Grund matter als geſtern und die Courſe einiger Eiſenbahn Actien ſtell
ten fich etwas niedriger. Preußiſche Fonds wurden zu den notirten Preiſen gehandelt, ausländiſche Fonds behaupte
ten ſich feſt und Bank und Credit Effekten wurden etwas billiger verkauft.

MagdeburgWittenberge 38 à 37

Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank l4] 98 B. Hannoverſche Bank [4]
94 bz. Luxemburger Bank [4] 66 G. Darmſtädter Zettelbank [4] 90 Bl Genfer CreditbankActien [4]
45 bz. Waaren Credit- Geſellſchaft [6]) 92 B.
Minerva Bergwerks Actien [5) 37 e bz.

Leipziger Börſe vom 19. Juli. Kgl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 a 8 87geſ 1855
v. 100 395 82 geſ. do. v. 1847 v. 500 4 4 99 geſ. do. v. 1852, 1855 u. 1858 v. 500 4
99 t do. v. 100 49 100 geſ. Act. d. ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 a 4 999 e
Kgl. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000 u. 500 a 3 88 geſ. Liipz. Stadt -Oblig. à 49 98 geſ. Sächſ.
erbl. Pfandbr. v. 500 3 9 87 angeb., do. v. 500 A. 32, o 92 angeb. do. v. 500 455 99
angeb. Sächſ. lauſf. Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 3 h 86 angeb. Neueſte Preuß. Anl. a 5 102 an
geb. K. K. öſterr. Nat. Anl. v. 1854 59 66 geſ. Eiſenb.Pr.Obl. Albertsbahn I. Emiſſ. 5
So geſ. Berl. Anh. A 9 97 geſ. Leipz.Dresdn. 39. 90 103 geſ. do. Anl. v. 1854 49 97 geſ. Mag
deb.Leipz. 4 92 geſ. do. 100 angeb. Thüringiſche I. Emiſſ. t 100 geſ-, do. IV. Emiſſ. a 96
95 geſ. Werrabahn 5 100 geſ. Eiſen b. Act. Chemn.Würſchn. 98 geſ. in ar 222 geſ. Magd.
Leipz. 210 geſ. Thüringiſche 107, geſ. Bank u. CreditAct. Allg. d. Ered. Anſt. zu Leipz. 66 geſ. Anh.
Deſſ. Bankact. 67 angeb. Braunſchw. Bankakt. 97 angeb. Geraer Bankact. 77, geſ. Gothaer Bankact. 80
angeb. Leipz. Bankact. 1472, geſ. Meiniger Cred. Bank 77 geſ. Thür. Bankact. 54 angeb. Weim. Bankact. 90 geſ.
Sorten. Kronen (Vereins Hand. Goldm.) à Zollpfd. Brutto u. Zollpfd. fein per St. 9. I geſ. And.
ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100 8 geſ. Kruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per St. 5. 11 geſ. Holl.
Duc. à 3 auf 100 3 geſ. Kaiſerl. Duc. à 3 auf 100 3i7, geſ. Conv. 20 Kr. 100 angeb. Gold per
Jollpfd. fein 446 geſ. Silber per Zollpfd. fein 292 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währ. 84 geſ. Ausl.
Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Wechſel. (Rotiz v. 18. Juli.) London pr.
Pfd. St. 7 Tg. 5 Mt. 6. 17, angeb.

Deſſauer Kont.GasActien [5] 92 etwas bz. u. B.

13f. Brief. Geld.Magdeburg den 19. Juli.
Amſterdam kurze Sicht

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

do. 2 Monat
Frankfurt kurze Sicht.

do. 2 Monat
Preuß. Friedrichsd?or
Ausländiſch Gold à 5
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Preuß. Staats Schuldſcheine 3
Verein. Dampſſchifff. Stamm Actien 4

do. do. Priorit. -Actien s
Magdeb.Leipz. StammActien 4

do. do. Priorit. Actien J. Em. 4
do. do. do. II. Em. 4
do Halberſt. Stamm Actien 4
do. do. Priorit.Actien 4
do. Wittenberg. Stamm Act. 4
do. do. Prior. Actien 4
do. Feueraſſecuranz Actien 4
do. Hagel-VerſicherungsActien
do. Lebens-VerſicherungsActien 5
do. Privatbank Actien 4
do. Gas Actien 45

4
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Deſſauer Continental Gas Aetien

Allgemeine Gas Actien
Marktberichte.

Magdeburg den 19. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte mRoggenKartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 27,

Nordhauſen, den 18. Juli.
Weizen 1 i5 bis 2 99.Roggen 1 12

Gerſte 1Hafer 1 1Rüböl pro Centner 12

10

20
16/,

6
n

v v v

Leinöl pro Centner 12
Berlin, den 19. Juli.

Weizen loco 42--72
Roggen koco 33 36 Juli u. Juli Aug. 34

bez. u. G., 34 Br. Aug. Sept. 34 —3534 bez. Sept. Oct. 369 37 36 37
bez. u. G., 37 Br. Oct. Nov. 37— —37 bez.

Nov. Dec. 37 bez.
Hafer loco 25—30 Juli 25, bez. Juli Aug.

2 5 Br.Rüböl loco 10 Br. Juli u. Juli Aug. 10
bez., 109, Br., 10 G. Aug. Septbr. 10

Br. 109), G. Septbr. Octbr. 108 bez. u. G.,
10 Br. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 10 bez. u.
G. 10 Br.

Leinöl 11 Lief. 11
Spiritus loco 199 Juli u. Juli Aug. 19

19 bez. u. Br. 187), G. Aug. Sept. 19
bez. u. G., 19 Br., Sept. Oct. Ia

bez. Br. u. G., Oct. Nov. 14 bez., Br. u. G.,
Nov. Dec. 14 bez.

Roggen in feſter Haltung und durchſchnittlich 1, höher
bezahlt, gekünd. 100 Wiſpel. Rüböl höher bezahlt, gek.
500 Ctnr. Spiritus loco und Termine nach anfänglicher
Hauſſe billiger ſchließend gekünd. 30,000 Quart.

Breslau, d. 19. Juli. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 8 G. Weizen weißer
43--79 gelber 41--73 Roggen 38-46
Gerſte 24—34 J Hafer 19--34

Stettin, d. 19. Jult. Weizen 45-68 geford. Juli
Aug. Sept. Oct. ohne Geſchäft. Roggen 33 35 bez.
Juli Aug. 33 —34 bez. Septbr. Octbr. 35—35 bez.
Rüböl 10/, Br. Sept. Octbr. bis Dec. Jan. 10 Br.
Spiritus feſter 18 zu 18*, bez., Juli Aug. 189 bez.
Sept. Oct. 14 G., Oct. Nov. 13 G.

Hamburg, d. 19. Juli. Weizen loco ſtille, ab aus
wärts gänzlich unbeachtet. Roggen loco flau, ab Königs
berg Juli Aug. 57 zu 58 bez. Oel Oct. 23 Mai 24
u 23

London d. 18. Juli. Weizengeſchäft nur rin Engliſcher Weizen I-—2 Schill. billiger verkauft orfolk

Mehl 1 Schill. niedriger-

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. Juli Abends am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll,
am 20. Juli Morgens am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 18. Juli Abends Fuß 2 Zoll,
den 19. Juli Morgens Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 19. Juli Vorm. am alten Pegel 56 Zoll unker 0

am neuen Pegel 2 Fuß 6 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 19. Juli Mittags: 2 Ellen 17 Zoll unter 0.
Schifffahrtsnachricht.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts, d. 19. Juli. Pr. Dampſſchifff. Geſ.,

Oelkuchen, v. Schandau n. Hamburg. Dieſelbe, Stück
gut, v. Tetſchen n. Hamburg.

Magdeburg', den 19. Juli 1859.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Bekanntmachungen.
Anfuhr von Forſt Diſtrikts

Steineen n.Die Anfuhre von 153 Diſtrictsſteinen pro
Stück circa 2 Ctr. ſchwer von Böllberg bis
Bitterfeld ſoll an den Mindeſtfordernden ver

dungen werden. eEin desfallſiger Verſteigerungs Termin findet
am Sonnabend den 30. Juli e.
Mittags 12 Uhr in Böllberg

bei Halle ſtatt, zu welchem cautionsfähige Un
ternehmungsluſtige mit dem Bemerken eingela
den werden daß die Bekanntmachung der nä-
heren Bedingungen im Termine geſchehen wird.

Zöckeritz, den 19. Juli 1859.
Der Oberförſter.

J. V.
Auction.

Die bei der heute den 21. Juli c. Nachm.
1 Uhr ſtattfindenden Auction zu verſteigernden
neu aufgehauenen 132 Stück Feilen beſtehen
in: 28 Stück Vorfeilen von engl. Gußſtahl,
34 St. gr. runde Feilen, 21 St. halbrunde
Handfeilen und 49 St. kl. dergl.

Elſte, gerichtl. Auct.Commiſſar u. Taxator.

Jagdverpachtung.
Freitag als den 22. Juli d. J. ſoll die Jagdder Volkmaritzer Flur öffentlich meiſtbietend,

auf ſechs hintereinander folgende Jahre, Nach
mittags 4 Uhr in hieſiger Schenke verpachtet
werden, wozu Pachtluſtige hierzu eingeladen
werden.

Volkmaritz, d. 16. Juli 1859.
Die Ortsbehörde.

Am Donnerstag den 21. Juli c. Nachmit-
tags 2 Uhr ſollen im Gaſthofe zu Friede-
burg a/S. 7 Morgen Hafer und 3 Mor
gen Gerſte, gelegen im Friedeburger
Felde, auf dem Stiele meiſtbietend verkauft
werden.

Gutsverkauf.
Ein in der Provinz Sachſen gelegenes,

ſehr ſchönes Elb AuenGut von es. 650 M.
M. vorzüglichen Boden, der Ueberſchwemmung
nicht ausgeſetzt, mit ſchönen neuen Gebäuden,
gutem Inventar und guter Erndte c. ſoll Fa
milienverhältniſſe wegen ſofort für 50,000
mit ca. 12,000 A Anzahlung verkauft und
übergeben werden. Auch werden noch klei
nere ſehr vortheilhafte Güter mit 4 8000 27
Anzahlung nachgewieſen durch L. Finger in
Halle, Leipzigerſtraße 81.

Verpachtung
der Mühle zu Trachengau.

Die zum Rittergute Trachen au gehörige,
am Pleißenftuß gelegene Mühle ſoll vom
I. October I859 an an den Meiſtbieten-
den mit Auswahl unter den Licitanten, ver
pachtet werden. Das Mühlenwerk beſteht aus
zwei amerikaniſchen und zwei deutſchen Mahl
gängen einer Schneide und einer Knochen-
mühle auch werden einige Grundſtücke an
d Wieſe und Garten mit in Pacht gege-
en. Die Mühle liegt unweit der Sächſiſch
Baierſchen Eiſenbahn und den Anhaltepunkten
Böhlen und Kieritzſch. Die Pachtbedin
gungen liegen auf dem Rittergute Trachenau
zur Einſicht bei dem Unterzeichneten bereit.

Trachenau bei Rötha, d. 15. Juli 1859.
Albert Rudel,
Oecon. Jnſpector.

Ein Hauslehrer
Unterricht und zur Erziehung von Kna

en im Alter von 10 und 7 Jahren, der dabei
wenigſtens etwas franzöſiſch ſpricht Unterricht
in den Anfangs Gründen des PianoforteSpiels
ertheilen kann und ſich entſchließt, nach dem
GenferSee, nach Jtalien oder dem ſüdlichen
Frankreich zu gehen wird geſucht. Näheres
Magdeburg Breite Weg 199. 200 im Vor-
derhauſe parterre oder sub L. W. poste restante
Magdebursg-

Eine geſunde Amme wird ſogleich geſucht

n re eJul. rauntLouis rLouis Apitzſch
C. W. Lodde

A. Lehmann
Karl Koermes

A. B. Sauerbrei
Otto Peckold
Mor. Kadners We.
C. Günther jun.

in Leipzig.

in Merſeburg.

A. Ch. G. Junge in Apolda.
Carl Friedr. Straube in Zörbig.

Echter Trauben-Eſſig.
Von meinem, dem Publikum nun ſchon ſeit vielen Jahren

bekannten echten Fruchtweineſſig, der dem rheiniſchen weder an
Aroma noch an Stärke nachſteht, und ſich deshalb vorzugsweiſe
zum Einſetzen der Früchte eignet, erhielten auch in dieſem Jahre
wieder neue Zufuhren und halten davon fortwährend Lager:

Herren Salfeldt Stein in Nordhauſen.
Hr. Rudolph Jrmiſch in Eilenburg.

F. W. Jrmiſch in Grimma.
Julius Reichel in Eisleben.
A. Bertram in Alsleben.
A. BVerthold in Noßleben.
A. Hünicke in Zerbſt.
Theodor Pichler in Bernburg.
J. C. Pötzſch in Landsberg
W. A. Pfordte in Bitterfeld.
C. F. Burckhardt in Teuchern
C. H. Dimme in Weimar.
Ed. Kaemmer in Eiſenach und
Friedr. Loth in Bibra

Die Weineſſig- Fabrik von
du Meedten in Preiburg a.

Paradies.
Donnerstag den 21. d. M.

unwiderruflich letztes
Grosses Abschiedis Ooncert

vom Muſikchor des 20. Jnf. Regiments.
Hönicke, Muſikmeiſter.

Bad Wittekind.
Heute Donnerstag Comoerrt.
Anfang 5 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

Cheater in Lanchſtedt.
Sonntag den 24. Juli: Vivat Voruſſia

von Wunderlich. Zum erſten Male
Deutſchlands Kraft und Frank
reichs Politik, oder: der deutſche
Krieger vaterländiſches Schauſpiel in
3 Abtheilungen von Bauernfeld.

Mittwoch den 27. Juli. Zum Benefiz für Herrn
Skitt. Zum erſten Male: Die Gra-
besbraut, oder: Guſtav Adolph und
Tilly, großes hiſtoriſches Schauſpiel in
fünf Acten nebſt einem Vorſpiel v. Bahrdt.

Wunderlich.
Sonntag den 24. Juli Gänſe und En-

tenſchießen bei
Horn in Zwintſchöna.

Verpachtung.
Ein im Seekreiſe der Grafſchaft Mansfeld

belegenes Mühlengut, mit circa 40 Morgen
Areal, habe ich zu verpachten Auftrag erhal
ten die Gebäude ſind in ſehr gutem Zuſtande,
die Mühle hat ausreichendes Waſſer für die
zwei vorhandenen Gänge, von welchen einer
amerikaniſch eingerichtet iſt und die Müllerei
iſt bisher ſchwunghaft betrieben worden. Hier
auf Reflektirende erſuche ich, mit mir in Un
terhandlung zu treten.

Eisleben, den 20. Juli 1859.
Der Privgtſekretair
Schwennicke.

3 Töpfergeſellen, welche in Ofenarbeit be
wandert ſind finden dauernde Arbeit beim

Töpfermeiſter Gätzſchmann
in Delitzſch.

Jn meiner Buch und Antiquariatshand
lung kann Michaelis d. J. ein mit den nöthi
gen Vorkenntniſſen ausgerüſteter junger Mann
als Lehrling placirt werden.

Jena, im Juli 1859.
Otto Deiſtung.

Eine neumilchende Kuh und zwei hochtra
gende Kühe verkauft

Ferd. Boltze in Fienſtädt.
50 Stück

fette Hammel ſollen den 22. d. M. Vormit-
tags 9 Uhr in Poſten zu 5 Stück meiſtbietend
verkauft werden.

Rittergut Zöberitz bei Halle.von Hebamme Erlecke, gr. Schloßgaſſe 5.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Pferde Verkauf.
Zwei ſelbſt gezogene fehlerfreie feine Raſſen

Pferde, 2 und 15/, Jahr alt, ſtehen bei Un
terzeichneter wegen Ableben des Beſitzers ſofort
zum Verkauf.

Göhlitzſch, den 15. Juli 1859.
Wittwe Wagner.

M Alle Keparaturen,
Umarbeitungen Waſchen und Färben der ge
tragenen Hüte wird aufs Beſte und Schnellſte
beſorgt bei L. Wedding, Hutmachermſtr.,

gr. Ulrichsſtraße 42.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener gewand

ter Kellner erhält Stellung „Weintraube“ bei
Giebichenſtein.

Miſſions Verein.
Mittwoch den 27. Juli Nachmittag 4 Uhr

wird zu Cönnern eine Miſſionsfeier ſtattfin
den. Die Feſtpredigt hat Herr Paſtor Bal
lin aus Bernburg übernommen. Alle Freun
de der Miſſion werden zu freundlicher Theil
nahme eingeladen.
Der Miſſionsverein für Alsleben

und Umgegend.

G. SFamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag nach 1 Uhr ließ der Herr
über Leben und Tod meinem theuren Gatten,
dem Paſtor J. F. E. Ludwig, die erſehnte
Erlöſungsſtunde von langen und ſchweren Lei
den ſchlagen in ſeinem 59. Lebensjahre, und
führte ihn ſanft aus dieſer Zeit Unruhe in die
ewigen Friedenshütten.

Beeſenſtedt, den 18. Juli 1859.
H. Ludwig geb. Krumhaar.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr ſtarb unſere innigſt

geliebte, theure Frau, Mutter und Schweſter,
Auguſte Lorenz geb. Cleemann, im
noch nicht vollendeten 56. Lebensjahre an Darm
entzündung.

Wer die Verewigte kannte wird unſern
Schmerz zu würdigen wiſſen und uns ein ſtil
les Beileid nicht verſagen.

Teuditz, den 18. Juli 1859.
Der Kantor Lorenz nebſt Familie.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 11 Uhr ſtarb unſere theure

Mutter, die verwittwete Frau Gutsbeſitzer
Marie Oemler geb. Thieſius nach 4tägi
gem Krankenlager in einem Alter von 71 Jah
ren. Dieſe Trauer Nachricht allen Verwand
ten und Freunden mit der Bitte um ſtilles
Beileid.

Vatterode, den 16. Juli 1859.
Die Hinterbliebenen.
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Beilage zu Nr. 167 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 21. Juli 1859.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, Dienstag d. 19. Juli. Nach hier eingetroffenen

Nachrichten aus Turin vom geſtrigen Tage iſt Ratazzi
mit der Bildung des Miniſteriums deſſen Präſidium wahr
ſcheinlich General Lamormora übernehmen wird, beſchäf
tigt. Wie es heißtt, wird in dem neuen Miniſterium das
Lombardiſche Element vertreten ſein.

c S
e

eeerreeea
Der italieniſche Krieg und die Eiſenbahnen.

(Schluß.)
So erbittert ſowohl in den Maſſen als in den Einzelnheiten die

Kämpfe geweſen ſind, keine einzige Nachricht iſt zu uns gelangt, in
welcher von Demolirungen der Bahnkörper oder der Betriebsmittel die
Rede geweſen wäre, ſo daß man ſich verſucht fühlen könnte, zu glau
ben, es ſei wahr, was der franzöſiſche Kaiſer ſo oft verſichert hat, der
von ihm unternommene Krieg ſei wirklich ein civiliſatoriſcher geweſen,
wenn nur nicht dieſer Annahme ein Heer von andern Zweideutigkeiten
und ſogar blutige Frevelthaten widerſprächen.

Dürfen wir in der diesmal ſichtbar hervorgetretenen Schonung
der Eiſenbahnen eine günſtige Vorbedeutung für die Zukunft erkennen,
ſo wollen wir uns Glück wünſchen wenn die Achtung vor den groß
artigen Schöpfungen der heutigen Kultur und Civiliſation, unter wel
chen die Eiſenbahnen als internationales Kommunikationsmittel die
erſte Stelle einnehmen, auch die Soldatennatur beſtimmt, die Frie
denswerke der Völker zu ſchonen. Dieſe den Eiſenbahnen gebührende
rückſichtsvolle Behandlung hat ſicherlich noch eine andere Urſache, auf
welche wir glauben ein beſonderes Gewicht legen zu dürfen. Die
Eiſenwege ſind nämlich in der weit aus größten Maſſe keine Kapital
anlagen irgend eines beſonderen Staates oder Volkes, dem die Rach
ſucht oder Zerſtörungsluſt in rohen Kriegszeiten durch die Vernich
tung einen empfindlichen Nachtheil zuzufügen glauben könnte, ſondern
es haben die Kapitalien aller oder faſt aller Kulturvölker dazu ihr
Kontingent geſtellt, ſo daß man ſagen kann, es ſei eigentlich die eu
ropäiſche Börſe, von welcher die Bahnen gebaut werden. Dies tritt,
wie wir glauben bei den italieniſchen Bahnen recht deutlich hervor.
Dieſelben ſind von franzöſiſchen und öſterreichiſchen Privatkapitalien
erbaut, und da es ein Charakterzug des neuen franzöſiſchen Kaiſer
reichs iſt, die Spekulation bis zum Exceß zu begünſtigen und alle
ſeine reichbeſoldeten Diener und Hilfsarbeiter in die ſtürmiſchen Bewe

ungen einer famoſen Jntereſſen wirthſchaft zu treiben, und da eben ſo
in Oeſterreich die hohe freiherrliche, gräfliche und fürſtliche Ariſtokratie
die faſt einzige Repräſentantin der finanziellen und induſtriellen Spe-
kulation iſt, ſo iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß die Heerführer der
Armeen bis zum franzöſiſchen Kaiſer hinauf als Soldaten des Pariſer
Kredit Mobilier und der Wiener Kreditanſtalt ſo wie als Aktionäre
der italieniſchen Eiſenbahnen andere Befehle erhalten haben als daß
ſie unter dem unſichtbaren Kommando der Herren Pereire und des
eigenen Vortheils Luſt gehabt haben könnten, in der von ihnen voll
zogenen kriegeriſchen Zerſtörung der Eiſenbahnen ihre eignen Kapita
lien und Jahresreoenuen zu vernichten. Die Jntereſſenwirthſchaft hat
es daher, obgleich in ihrem Urſprunge und in ihren anfänglichen
Zwecken ein böſes Element für die Moralität der Regierten, doch zu
Liner internationalen Solidarität der Kapitalien gebracht, welche im
Dienſte der Kultur und der Freiheit den Eiſenbahnen ein wirkliches
Schutzmittel gegen die ihnen von dem Kriege und allen andern Aeu
ßerungen der Unkultur gedrohten Gefahren gewährt. Mag der Krieg
in vorkommenden Fällen es immerhin für vortheilhaft halten da eine
Brücke zu ſprengen, dort einen Viadukt unfahrbar zu machen: den
Bahnkörper, die Dämme, die Durchſchnitte u. ſ. w. muß Feind und
Freund doch liegen laſſen, und oft werden die Kriegszwecke ſchon durch
die Aufnahme von einigen Schienen vollkommen erreicht werden. Nur
dann erſt haben wir zu der Annahme, der Krieg könne den Eiſenbah
nen ſchädlich werden, vollen Grund, wenn die Heere aus prätoriani
ſchen Horden beſtänden, geführt von einem verblendeten Cäſar. Ob
wir über die Periode hinaus ſind, wo ein ſolcher Cäſar als gewapp-
neter Nabob den Geſammtintereſſen der Kulturvölker ungeſtraft trotzen
kann wer mag den Beweis wagen! Das aber iſt eine Thatſache,
daß die zwei Verſuche, welche in den letzten fünf Jahren gemacht wor
den ſind, völligſt mißlungen ſind: der Eine ſtarb an der Unerreich
varkeit ſeiner ehrgeizigen Entwürfe, der Andere entging einem ähnli
chen Ausgange nur durch die rechtzeitige und unrühmliche Flucht vor
der Erfüllung ſeiner eigenen ſtolzen Worte.

So hat denn die geſammte europäiſche Jdeenbewegung den Krieg,
den der mit großer Schlauheit ſpekulirende Fürſt einer leicht erregba
ren großen Nation zum Schrecken für die europäiſche Kultur entzün
det hatte, zur Anerkennung der Kulturſchöpfungen und aller unſerer
ſolidariſch auftretenden wirthſchaftlichen Prinzipien dergeſtalt bezwun
gen, daß wir dieſe Thatſache gern und mit dem Wunſche in die Jahr
bücher der Geſchichte unſrer Zeit eintragen es möchte der faktiſchen
Schonung der internationalen Verkehrsmittel endlich auch die Aner
kennung im europäiſchen Staatsrechte nachfolgen. Und wenn wir
erwägen, daß die Geſchichte des innern Staats und Volkslebens,
des ſelbſteigenen und freithätigen Wirkens und Webens der Völker in
jeder Richtung volksthümlicher und volksherrlicher Thätigkeit ſich kräf
tiger und kräftiger erhebt wie ein Baum mit ſtarken Wurzeln und
mächtigen weit gebreiteten Zweigen, daß darunter zwar geſchützt, aber
auch in Sonne Luft und Regen beſchränkt, die alte Regenten, Jn

werden. Wir können zur Beruhigung der Völker nur wünſchen, daß
ſich die Börſe vor Allen zuerſt von dieſer Wahrheit durchdringe, damit
ſie nicht bei jedem kleinen Anlaß die öffentliche Meinung erſchrecke
und verleite.

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Juli. Geſtern, am Sterbetage der hochſeligen

Königin Luiſe, prangte die LuiſenJnſel im Thiergarten wieder im
Blumenflor; auch der Denkſtein war mit Blumen und Kränzen herr
lich dekorirt. Viele Berliner und ebenſo eine große Zahl von Frem
den hatten ſich geſtern nach Charlottenburg begeben, um daſelbſt das
Mauſoleum zu beſuchen.

Der „Bresl. wird von hier Näheres über die demnächſt ein
tretende umfaſſende Beurlaubung der mobilen und kriegsberei
ten Armee mitgetheilt Danach würden bei der Linien und Land
wehr- Infanterie die ſämmtlichen Mannſchaften erſten Aufgebots und
der älteſte Jahrgang der Reſerviſten (alſo die das 5. Jahr dienenden
Leute), ſoweit es von ſelbigen gewünſcht wird, zur Entlaſſung gelan
gen. Eine gleiche Maßregel findet auch auf die Erſatz Bataillone
Anwendung. Daſſelbe gilt von den bei den Jägerbataillonen und ih
ren Erſatzkompagnien 5 Jahre und länger dienenden Leuten. Bei
der Linien und Landwehr Kavallerie ſollen die Mannſchaften in der
Stärke beurlaubt werden als dies der gegenwärtige Beſtand an Pfer
den zuläßt wogegen bei der Artillerie für die einzelnen Batterien,
reſp. Kompagnien und Kolonnen gewiſſe Zahlen der aus den Aelteſt
gedienten auszuwählenden Mannſchaften feſtgeſetzt ſind. Bei den
Handwerkskompagnien, ſowie auch bei einigen Kategorien des Trains
werden keine Beurlaubungen ſtattfinden. Von den PionnierAbthei
lungen jedoch werden ebenfalls die älteſten Dienſtklaſſen nach einer
feſtgeſetzten Zahl beurlaubt.

Seit einigen Tagen gehen ſtarke Transporte von Wolle und
Spiritus nach dem Rhein. Ueberhaupt iſt ſeit Kurzem der Güterver
kehr, der eine Zeitlang auf den Eiſenbahnen völlig ruhte, wieder ſehr
ſtark im Gange.

Zu welchen ſcham und ſinnloſen Verdächtigungen Preußens
ſich öffentliche Organe hergeben, beweiſt eine Wiener Correſpondenz
der „Frankfurter Poſtzeitung““. Man ſchreibt dieſem bekanntlich exclu
ſiv öſterreichiſchen Blatte: „Der Friede iſt geſchloſſen zu den Opfern,
welche der Krieg von uns gefordert, fügt er neue hinzu. Und dennoch
iſt es gut, daß er abgeſchloſſen wurde. Es iſt manches im Dunkeln
vorgegangen wovon die argloſe Welt keine Ahnung hatte. Jetzt iſt
die Zeit zum Reden gekommen, und an uns ſoll es nicht mangeln.
Die Umſichtigen in Deutſchland, und ſozuſagen alle, welche Deutſch
land nicht in Preußen aufgehen laſſen wollen, waren über die ſeltſame
Unklarheit in der preußiſchen Politik in der letzten Zeit bedenklich ge
worden. Das Mißtrauen war gerechtfertigt. Wir reden hier nicht
von dem Antrage wegen des Bundesfeldherrn und dem Verlangen,
daß Deutſchland auf Gnade und Ungnade ſich einem unbekannten Pro
gramm ergebe wir reden von den Zielen der ſogenannten Friedens
vermittelung. Es iſt Thatſache, daß das Projekt, Oeſterreich alle ita
lieniſchen Beſitzungen zu entreißen, die Souveräne von Toscana und
Modena zu entfernen, die Legationen dem Päpſtlichen Stuhle zu neh
men und ſie unter ein weltliches Vicekönigthum zu ſtellen, bei Preußen
Zuſtimmung und die wärmſte Befürwortung fand, und daß es aus
eigenem Antriebe mit ſeiner Zuſtimmung die Zuſage an Frankreich ver
band, wenn Oeſterreich dieſe Bedingungen nicht annehme, daſſelbe we
der factiſch noch moraliſch zu unterſtützen. Wir bürgen für die Echt
heit dieſer Mittheilung. Deutſchlands Fürſten und Völker werden
nun klar ſehen und niemand mehr darüber in Zweifel ſein, wie man
es meinte, als man von ihnen unbedingtes Vertrauen verlangte als
man dem patriotiſchen Drängen aller deutſchen Herzen immer mit den
Worten begegnete: „Ja, ja, ſehr gut, aber der Zeitpunkt iſt noch nicht
gekommen“; endlich für welches Endziel die militäriſchen Demonſtra
tionen berechnet waren. Dieſer Plan, mit den exorbitanteſten Entwür
fen Frankreichs in Betreff Jtaliens gemeinſame Sache zu machen,
Oeſterreich ganz daraus zu verdrängen, die ihm verwandten Souveräne
zu ſtürzen, dem eiligen Stuhle einen großen Theil ſeines Beſitzthums,
wenn auch nicht in der Form, ſo doch in der That zu entreißen, war
nicht blos Projekt, er war beſchloſſen. Kaiſer Napoleon ſelbſt muß
Anſtoß daran genommen haben. Dies, ſowie die Ausſicht auf die im
mer größer werdenden Verwickelungen in Jtalien, das Umſichgreifen
der Revolution c. mag ihn weſentlich zu dem raſchen Entſchluſſe be
ſtimmt haben, augenblicklich und unmittelbar mit dem Kaiſer von
Oeſterreich zu unterhandeln. Für dieſen wird die Einſicht in dieſe Ma
chinationen ebenfalls der beſtimmende Grund des Friedensabſchluſſes
geweſen ſein. Es werden der Aufklärungen noch mehr jetzt ans Ta
geslicht kommen. Vor der Hand genügt es an dieſer. Wir wollen
ſehen, ob man die Wahrheit derſelben zu beſtreiten wagt.“

(Wir verweiſen auf den geſtern mitgetheilten Artikel der miniſte
riellen Preuß. Zeitung wodurch dergleichen Verdächtigungen wi

derlegt werden.)

Schweiz.
Bern, d. 15. Juli. Der Nationalrath hat heute über die Bis

thums Angelegenheit Teſſins und Graubündtens entſchieden. Die



Mehrheit der Kommiſſion beantragte, der „K. zufolge, durch ihren
Berichterſtatter Dr. Eſcher folgenden Beſchluß: „Art. 1. Jede aus-
wärtige Episcopal Jurisdiction auf Schweizergebiet iſt aufgehoben.
Art. 2. Der Bundesrath iſt mit den Verhandlungen beauftragt, welche
bezüglich einſtweiliger Vicariate, ſo wie des künftigen Bisthums Ver
bandes der betreffenden ſchweizeriſchen Gebietstheile und der Vereini
gung der Temporalien erforderlich ſind. Die den künftigen Bisthums-
Verband und die Temporalien beſchlagenden Nebeneinkünfte ſind der
Ratification der Bundes Verſammlung zu unterſtellen.“ Dieſen An

trag verfocht neben dem Berichterſtatter namentlich auch, Bundes
Präſident Stämpfli, ebenfalls den Standpunkt feſthaltend, daß die
Schweiz der Benutzung günſtiger politiſcher Situationen ihre größten
Errungenſchaften zu verdanken habe, und darauf hinweiſend, daß ſelbſt
der heilige Stuhl nicht gegen die Lostrennung der Schweiz von frem
dem Episcopal Verbande ſei, dagegen Bedingungen vorſchreiben wolle,
die hierſeits nicht annehmbar ſeien, ſo die Aufhebung teſſiniſcher Ge
ſetze.“ Der Abgeordnete Müller ſtellte als Minderheit folgenden An
trag: „Der Bundesrath iſt beauftragt, die auf Lostrennung der
Kantone Graubündten und Teſſin von ihrem Verbande mit auswär
tigen Bisthümern gerichteten Beſtrebungen der betreffenden Kantonal
Behörden, ſo weit es an ihm liegt, und in Gemäßheit der Vorſchrif
ten der Bundes Verfaſſung, auch fernerhin beſtmöglich zu unterſtützen.“
Nach lebhafter Debatte wurde der Mehrheits- Antrag mit 78 gegen
16 Stimmen genehmigt.

Jtalien.
Die „Wiener Ztg.“ bringt nachträglich noch eine offizielle Berich

tigung des franzöſiſchen Bulletins über die Schlacht bei Solferin o
im „Moniteur“. Danach ſollten die Francoſarden 30 Geſchütze nebſt
einer großen Anzahl Munitionswagen und 4 Fahnen erobert haben.
Die „Wiener Ztg.“ giebt in dieſer Beziehung ſpezielle Oaten. Der
Geſammtverluſt an Geſchützen beſtand darnach in 13 Geſchützen, wo
von vier ohne Protzen und in ſechs ganz demontirten Geſchützen. Jns
beſondere ließ das der ſardiniſchen Armee gegenübergeſtandene 8. Jn
fanterie- Armeekorps nur 2 Geſchütze demontirt und ohne Protze zürück,
welche in obiger Geſammtzahl mitbegriffen ſind. Ferner wurde nur
eine einzige Fahne verloren. Ueber den Verluſt an Offizieren und
Mannſchaft wird hinzugefügt

„Jetzt nach dem Einrücken einer größeren Zahl Vermißter ſtellt ſich der von der
k. k. Armee in der Schlacht am 24. Juni erlittene Geſammtverluſt in nachſtehender
Stärke heraus 4 Generale, wovon 3 bereits wieder dienſtfähig, 630 Offiziere, 19,311
Mann und 891 Pferde. Der vom „„Moniteur“ eingeſtandene Verluſt der Franko
Sardiniſchen Armee beſteht in 8 Generalen wovon 6 ihren Wunden erlegen ſind,
936 Offizieren, 17,305 Mann. Zur Beurtheilung der Größe des feindlichen Erfolges
wird hier noch beigefügt, daß das am rechten Flügel fechtende k. k. S. Armeekorps die
ſardiniſche Armee von Pozzolengo bis über San Martino zurückdrängte, dieſe Stel
lung als der Rückzug wegen des Nichterfolges auf anderen Punkten anbefohlen
wurde, bis zum Einbruch der Dunkelheit hielt, den Ort Pozzolengo aber bis 10 Uhr
Nachts beſetzt hatte. Jm Centrum der Schlachtlinie eroberte der Feind die Orte Sol
ferino und Cavriana; hier ſo wie gegen unſeren linken Flügel ſtellte der Feind
bereits um 6 Uhr Nachmittags jede Vorrückung ein unſererſeits wurde Volta bis nach
10 Uhr Nachts beſetzt gehalten. Vor unſerem linken Flügel nahm der Feind früh
Morgens mit dem Korps von Niel und zwei Kavallerie-Diviſionen das von zwei auf
Vorpoſten befindlichen Bataillons Erzherzog Franz Karl vertheidigte Medole. Jm
Verlaufe des ganzen ſechzehnſtündigen Kampfes gelang es ihm nur mehr die beiden
auf Kanonenſchuß davon befindlichen Gehöfte Rebecco und Canora nach mehrmaliger
Zurückeroberung zu behaupten Die auf weitere 2000 Schritte vor dieſen Gehöften
gelegene Ortſchaft Guidizzolo wurde von demſelben jedoch gar nicht mehr angegriffen
und blieb bis 10 Uhr Nachts von uns beſetzt. Der Rückzug hinter den Mincio
wurde unter dem Schutze der bis in die Nacht von uns beſetzten Orte Pozzolengo,
Volta und Guidizzolo ganz unbeläſtigt bewerkſtelligt. Die Stärke der am Kampfe
beiderſeits betheiligt geweſenen Truppen ſtellt ſich endlich wie folgt heraus Die fran
zöfiſche Armee 120,000, die ſardiniſche 60,000 Mann zuſammen 180,000 Mann.
Von öſterreichiſcher Seite betrug der Stand der ins Gefecht gebrachten Truppen nach
amtlichen Belegen 140,000 Mann. Hiernach erſcheint die Angabe des „Moniteur““,
daß die k. k. Armee mit 250--270,000 Mann auf dem Kampfplatze erſchienen ſei, als
zu ſehr auf die Phantaſie der Leſer berechnet.“

Bern, d. 16. Juli. Aus Neapel erhält man endlich genaue
Berichte über die Vorgänge unter den dortigen FremdenRegi-
mentern. Die Sache verhält ſich laut verbürgter Mittheilung, wie
folgt: Der Bundesrath hatte den ſchweizeriſchen General Conſul in
Reapel beauftragt, dahin zu wirken, daß die Cantons Wappen von
allen Regiments Fahnen entfernt würden eine Maßregel, die ſo
fort vollzogen wurde, aber das ſchweizeriſche Militär in Neapel tief
verletzte. Der berner Oberſt Wyttenbach ſtellte ſeinem Regimente vor,
daß dieſe Aenderung keine Modification der Capitulations Bedingun
gen zur Folge habe, worauf die Mannſchaft ſich dem Befehle des Kö
nigs unterwarf. Sei es, daß die Offiziere des 2. und 3. Regiments
(früter aus Freiburg und Solothurn, ſo wie aus den katholiſchen
Cantonen der innern Schweiz recrutirt) bei der Entfernung der alten
Fahnen nicht dieſelbe Vorſicht beobachteten, wie der berner Oberſt
ſei es, daß ſie einen geringeren Einfluß auf die Mannſchaft hatten
ein großer Theil der letzteren, wovon 700 wegen Auslaufs der Capi
tulation ohnehin entlaſſen werden ſollten, revoltirte am Abende des
8, Juli und ſuchte auch die Berner hinzureißen, was jedoch nicht ge
lang, worauf ein Tambour und ein Hauptmann der letzteren fielen.
Die Aufſtändiſchen zogen vor den königlichen Palaſt und verlangten
Audienz, worauf der ſchwei eriſche General v. Sury denſelben den Be
ſcheid brachte, ſie würden die Antwort des Königs am folgenden Tage
auf dem Marsſelde erhalten, wo ſie die Nacht zubrachten. Am 9.
Juli ſtellten die Meuterer ſich daſelbſt auf, ihnen gegenüber das ber
ner Regiment und das neue Jäger- Bataillon nebſt Artillerie. Gene
ral v. Sury forderte die Erſteren auf, ſich zu ergeben. Die Meute-
rer, ungefähr 800 an der Zahl, antworteten mit einer ſcharfen Salve,

die von den treugebliebenen Truppen mit einer anderen, von Kartät
ſchen unterſtützten erwiedert wurde. Die Berner ſtürzten ſich mit dem
Bayonnet auf die Meuterer, trieben dieſe zu Paaren und in deren
Kaſernen zurück. Damit hatte das blutige Schauſpiel ſein Ende. Auf

Seiten der Meuterer ſoll man 30 Todte zählen, während das berner
Regiment 20 Todte und Verwundete hat, unter den letzteren den
Oberſt Lieutenant des Regiments. Der König erließ eine Amneſtie
für das Vorgefallene, mit Ausnahme derjenigen, welche am Abende
des 8. Juli die Truppen zum Aufſtande zu verleiten ſuchten. Ueber
die Motive des traurigen Ereigniſſes gehen die verſchiedenſten Verſio
nen. Der König ſtellte jedem, der ſeinen Dienſt verlaſſen wollte, die
Heimkehr frei, und ſo erwarten wir in wenigen Tagen 1500 Mann.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Juli. „Saturday Review“, die ſich nie auch

nur zu einer vorübergehenden Bewunderung Kaiſer Napoleons hatte
hinreißen laſſen, ſchreibt: das Ende des italien. Kreuzzugs iſt ſeines
Anfangs und beide ſind ihres Helden würdig. Es war ein Meiſter
ſtück von Conſequenz, einen geſetzloſen Krieg durch einen piratenhaften
Frieden abzuſchließen, der die beſtehenden Regierungen eben ſo ſehr
wie die revolutionäre Partei enttäuſcht. Man darf aber nicht der An
nahme huldigen, daß das Uebereinkommen von Villafranca für Europa
bindend iſt. Oeſterreich, welches die Lombardei aus den Händen der
Großmächte empfing, kann ſich ſeiner Beſitzungen rechtlich nicht ent
äußern, am allerwenigſten zu Gunſten Frankreichs. Erkennt Lord John
Ruſſell den neuen Beſitz Victor Emanuels als einen ihm von Frank
reich übertragenen an, dann wird die Verachtung ſeines Landes kaum
ein Aequivalent für die veraltete Methode der in Anklageſtand Ver
ſetzung ſein. Die Wiedereinſetzung der kleineren italieniſchen Poten
taten hat von den Diplomaten denen dynaſtiſche Veränderungen un
ter allen Umſtänden ein Gräuel ſind, keine Einſprache zu befürchten,
aber zur Uebertragung und Einverleibung eines Königreichs iſt die
Zuſtimmung des europäiſchen Areopags unerläßlich nothwendig. Jn
Villafranca iſt Kaiſer Franz Joſeph vielleicht in die weiteren Pläne
ſeines neuen Freundes eingeweiht worden. Bis zur Ausführung der
ſelben verfließt wahrſcheinlich noch eine lange Spanne Zeit. Mittler
weile wird England Jahr für Jahr Millionen zahlen müſſen für die
Ehre, einen kaiſerlichen Alliirten zum Nachbarn zu haben. Wenn Eng
land den Jtalienern nicht beigeſtanden iſt, hat es ſie wenigſtens nicht
verrathen, hat für ſie keine Konföderation entworfen, an deren Spitze
ein Präſident ſtehen ſoll, deſſen Hauptſtadt permanente franzöſiſche
Beſatzung beherbergt. Wer von nun an Jtalien wohl will, wird nicht
weiter verehrungsvoll vom Kaiſer der Franzoſen ſprechen können. Jm
nächſten Krieg wählt ſich dieſer vielleicht näher gelegene Schlachtfelder.
Sollte dann die Sorgloſigkeit der Nation es ihm möglich machen die
raſchen Erfolge des letzten Feldzugs zu wiederholen dann wird er
wahrſcheinlich entdecken, daß England nicht wie Rußland oder Oeſter
reich nach einem zwei Monate oder zwei Jahre lang dauernden Kriege
geſonnen ſein wird, aus den Händen des Siegers einen großmüthigen
Frieden anzunehmen.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 19. Juli. (Tel. Dep.) Ein Königliches Pa

tent vom geſtrigen Tage verordnet, daß die angeſetzt geweſene außer
ordentliche Verſammlung der Holſteiniſchen Stände nicht ſtattfinden ſolle.

Aſien.
Trapezunt, d. 22. Juni. Nach der „Times“ rüſtet ſich di

perſiſche Regierung zu einem Krieg mit der Türkei. „Außer dem
Lager des Schah's bei Sultanieh wird ein anderes bei Udſchan, einer
kleinen Stadt in Aſerbeidſchan, nahe bei Täbris, gebildet. Die vier
perſiſchen Armeecorps werden nominell von perſiſchen Generalen, in
der Wirklichkeit von franzöſiſchen Offizieren kommandirt. 6000 Ruſſen
rücken über das caspiſche Meer gegen Chiwa, die Hauptſtadt des
unabhängigen Turkiſtan, vor. Dieſe Expedition findet im Einver
ſtändniß mit dem Schah von Perſien ſtatt, welcher mit den Turko
manen im Krieg iſt. Die Sendung des Sohns des Chans von Chiwa
nach St. Petersburg vor ungefähr drei Monaten iſt mißglückt.

Wermiſchtes.
Bensberg, d. 16. Juli. Vater Arndt, der greiſe Sän

ger des Deutſchen Vaterlandes war vor wenig Tagen in unſerer
Nähe und weilte einige Zeit im Thale des Strundbaches, wo er einen
Gaſtfreund beſuchte. Der 90jährige Volksmann machte die Reiſe trotz
des Sonnenbrandes zu Fuß, trug ſich gekleidet wie ein bergiſcher
Bauer und bewegte ſich im blauen Kittel ſo rüſtig, daß die Einhei
miſchen auf einen Mann aus der nächſten Umgegend ſchloſſen. Der
Gladbacher Geſangverein, der überall bei der Hand iſt, wo eine gute
oder ſchöne Sache winkt, überraſchte den greiſen Volksmann durch
einen ſtattlichen Fackelzug und brachte ihm ein gelungenes Ständchen,
bei welchem das „Deutſche Vaterland“ in hinreißendem Jubel erklang.
Arndt, obgleich von einem tüchtigen Marſche ermüdet, hielt vom Er
ker des gaſtfreundlichen Hauſes eine Dankrede, in welcher er die Ju
gend ermahnte, beharrlich für das gemeinſame Deutſche Vaterland
einzuſtehen und opferwillig der wahrhaft Deutſchen der Preußiſchen
Regierung entgegen zu kommen.

Aus Karlsruhe vom 14. Juli wird der „Allgemeinen Zei
tung“ geſchrieben Die Nachricht, daß die 35. Verſammlung deut
ſcher Naturforſcher und Aerzte auf das Jahr 1860 verſchoben werden
ſolle, hat hier, wo der Beſchluß wegen Königsbergs einſtimmig ge
faßt wurde und mit der Nachricht von der Verſchiebung zugleich die
Friedensnachricht eintraf, keinen guten Eindruck hervorgebracht. Dem
Vernehmen nach haben auch die Geschäftsführer der 34. Verſammlung
bei denen der 35. ſogleich Proteſt eingelegt und um Zurücknahme des
obigen Beſchluſſes gebeten. Einem günſtigen Erfolge ſieht man mit
Sehnſucht entgegen, weil Königsberg ſehr entlegen iſt und die meiſten
genöthigt wären, bis zum Jahre 1861 das Wiederſehen ihrer Freunde
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rich herab.

zu verſchieben. Zudem reichen zwei Monate vollkommen hin, die nöthi-
gen Vorbereitungen zu treffen.“

Danzig, d. 17. Juli. Heute Vormittag leitete der Paſtor
Uhlich aus Magbeburg den Gottesdienſt der hieſigen chriſtkatholiſchen
Gemeinde. Derſelbe fand, da der gewöhnliche Verſammlungsſaal der
Gemeinde für unzureichend erachtet worden, in dem „Königsſaale“
des Friedrich Wilhelm Schützenhauſes, als der größten Räumlichkeit,
welche unſere Stadt beſitzt, ſtatt. Aber auch dieſer Saal vermochte
bei Weitem nicht die Zahl aller Derjenigen zu faſſen, welche gekom
men waren, den vielgenannten Redner zu hören. Uhlich macht eine
Reiſe, wie früher, durch Brandenburg und Schleſien, ſo jetzt durch
unſere Provinz, um die zerſtreuten freien und chriſtkatholiſchen Ge
meinden näher kennen zu lernen, neue Anregung, neues Leben zu
wecken und den in Gotha geſchloſſenen Bund der frei evangeliſchen
und der chriſtkatholiſchen Gemeinden zu befeſtigen. Letzteres war denn
auch die Haupt Tendenz der von ihm heute hier gehaltenen Rede.
Uhlich verſtand es, ohne Pathos und rhetoriſches Beiwerk in allge
mein faßlicher Weiſe den Prinzipien der von ihm und ſeinen Freunden
gepflegten religiöſen Richtung Ausdruck zu geben. (Sp. Ztg.)

Hamburg, d. 17. Juli. Wie ſchon gemeldet, iſt der unter
ſeeiſche Telegraph von England nach Helgoland am vorigen Donners
tage glücklich gelegt worden. Dem „H. C. zufolge, iſt man jetzt
beſchäftigt, das Ende des Kabels mit dem vor einigen Wochen (wie
ſchon berichtet) von Tönning nach Helgoland gelegten in Verbindung
zu bringen, wodurch der direkte telegraphiſche Verkehr zwiſchen Eng
land und dem Norden von Europa hergeſtellt wird. Zwiſchen Ham-
burg und Tönning werden demnächſt zwei neue Leitungsdrähte gelegt,
um den direkten Verkehr zwiſchen hier und England auch auf dieſer
Route herzuſtellen. Auf Helgoland wird eine Station errichtet die
nöthigen Apparate ſind dort angekommen und werden jetzt aufgeſtellt.
Ueber den Gebühren-Tarif für die Beförderung der Telegramme ver
lautet noch nichts.

Aus Hamburg ſchreibt man der „Köln. Ztg.“, daß dort ein
allgemeiner Mangel an Bauhandwerkern, beſonders an Steinmetzen,
fühlbar wird, da dieſelben in Maſſen nach Auſtralien auswandern,
wo ihnen auf lange Zeit bei ungeheurem Lohne Arbeit zugeſichert iſt.
Auf allen nach Auſtralien beſtimmten Schiffen ſind Steinmetzen fort
während als Paſſagiere eingeſchrieben. Der Mangel an Steinmetzen
und Maurern wird um ſo fühlbarer, da die Bauthätigkeit in Ham-
burg und Altona ungewöhnlich lebendig iſt. Für den Neubau eines
Muſeums ſind noch keine weiteren Schritte geſchehen, jedenfalls kömmt
aber das Projekt zur Ausführung.

Berlin. Die wegen des Schloßdiebſtahls erhobene Anklage
gegen den Schloßdiener Rudolph und Genoſſen kam am 14. Juli bei
dem königlichen Kammergericht in zweiter Jnſtanz zur Verhandlung.
Der Gerichtshof erkannte gegen alle bis auf den Gold und Silber-
waarenhändler Hirſch Walther auf Beſtätigung des erſten Erkenntniſ-
ſes Hirſch Walther wurde freigeſprochen, da der Gerichtshof es nicht
bis zur Ueberzeugung hin nachgewieſen erachtet, daß die bei ihm vor
gefundenen Silberbarren von dem geſtohlenen Kunſtwerk herrührten.

Den zu dem eidgenöſſiſchen Schützenfeſt in Zürich ge
kommenen Bremer Schützen wurde u. a. auch eine Seeprome-
nade bereitet. Die „N. Zürich. 3.“ erzählt von dieſer: Es war ein
großartiges Familienfeſt. Die ganze Seebevölkerung erſchien als eine
einzige Gemeinde. Wir haben Berichte von Stäfa, Wädenſchweil
und Horgen überall wurde dekorirt zu Ehren der Gäſte, die ſich
dem herzlichen Zuruf ergaben und landen mußten. Wie aus dem Bo-
den heraus waren Tannenbäumchen und Triumphbogen erſtanden auf

hohen Stangen flatterten Fahnen, unter dieſen das Bremer Wappen.
Salven wurden gegeben Reden gehalten, die ſilbernen Becher krei
ſten, das Volk jubelte, die Kadetten paradirten; von Schiffen aus
wurde zum Willkomm und Lebewohl aus Büchſen und Mörſern ge
feuert. Jn Rapperſchweil machten die Bremer den Landdammann
Curti zum Kriegsgefangenen und brachten ihn triumphirend nach Zü

Wir ſprachen vor Kurzem bereits von der heftigen religisſesAufregung (dem ſog. „Revival“), welche Bl iegC
lands heftig erſchüttert. Wie ein Belfaſter Blatt („the Whig“) mel
det, läuft dieſe Bewegung mit ihren Endpunkten ins Irrenhaus.
„Nicht weniger als ſieben Jndividuen ſagt das genannte Blatt,
„deren Geiſteszerrüttung aus jener Aufregung entſtand, ſind während
der letzten 14 Tage in das Jrrenhaus des Diſtrikts Belfaſt gebracht

oworden.“
Auch in Graubündten hat ſich der Sommer mit einer

Sonnengluth eingeſtellt, wie man ſolche viele Jahre hindurch nicht
mehr erlebte. Die Bäche rauſchen gleich Strömen von den Bergen,
welche täglich viele Ellen ihres Schneemantels abſtreifen. Auch im
Engadin erlebte man ſeit vierzehn Jahren keine heißeren Tage als
die letzten

Viel Aufſehen erregt ein von dem Obergericht zu Glückſtadt
als holſteiniſches Oberkriminalgericht erlaſſener Steckbrief gegen den
62 Jahr alten Kammerherrn, Amtmann und Landrath v. Rumohr
zu Traventhal (Holſtein), der in der Nacht vom 6. zum 7. d. flüch
tig geworden iſt. Es werden ihm fleiſchliche Verbrechen zur Laſt ge
legt. Die Familie, welcher der ſteckbrieflich Verfolgte angehört, iſt
eines der angeſehenſten Adelsgeſchlechter in Holſtein.

Jn Parüs beutet man alles zu Geld aus. So hatte in
einer Lokalität des Weichbildes ein „ſpekulativer Menſch““ den Ein
fall, mehrere Perſonen als öſterreichiſche Soldaten zu verkleiden, ſie
förmlich auszuſtellen und Geld für ſie zu ſammeln. Ein anderer Spe
kulant bot das Bild Garibaldi's aus, was aber nichts anderes war,
als das Bild des Prinzen von Joinville. Er hatte in einem Bilder
laden den ganzen Reſt von Bildniſſen des Prinzen aus früheren Jah
ren aufgekauft und Garibaldi darunter geſchrieben. Jn den Vorſtädten
ging die Waare reißend ab.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Juli.

Kronprinz Frau v. Veltheim m. Fam. a. Oſtrau. Hr. Rittmſtr. a. D. v.
Neumann m. Gem. u. Dienerſch. a. Gerbſtedt. Hr. OberReg.Rath Trieſt a.
Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Sabbath a. Berlin, Horch a. Mainz, Heiſe a. Leip
zig Grabow m. Sohn a. Lübeck, Walther a. Hamburg.

Stadt Zürſch. Hr. Staatsrath Graf Wuſaloffsky a. Petersburg. Frau Oppen
heim m. Fam. u. Dienerſch. a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Beyersdorf a.
Anclam. Hr. Negoz. Keßler a. Paris. Die Hrrn. Kaufl. Haller a. Bremen,
Göpel u. Leon a. Magdeburg, Bernhardt a. Altenburg, Schwedering a. Dülken,
Lindner a. Leipzig.

Goldner Riäng. Hr. Geh. Med.-Rath v. Brauchitſch m. Gem. a. Bonn. Hr.
Kreisger.Rath Ledebur a. Düben. Hr. OAmtm. Hoym m. Gem. a. Lieben
werda. Hr. Rendant Liriſch a. Potsdam. Die Hrrn. Vice-Feldwebel Schulz a.
Trotha, Beyer a. Baunitz. Die Hrrn. Kaufl. Poppelhauer u. Müller a. Leipzig
Faiſt a. Hanau, Ruhland a. Mainz, Kalthoff a. Königsberg Stuhlträger a.
Birmingham. Die Hrrn. Stud. theol. Heine u. Schmidt a. Jena.

Golduer L öwe,. Hr. Rittergutsbeſ. v. Dreskow a. Poſen. Hr. Fabrik. We
decke a. Bromberg. Hr. Dr. med. Haßfeld a. Straßburg. Hr. Rent. Larenzky
a. Warſchau. Die Hrrn. Kaufl. Dieke a. Elbing Laubelt a. Pappenheim, Kö
nig a. Obermaßbach, Forgart a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Eckoldt u. Brück a. Leipzig, Werner a.
Berlin Bramſchied a. Elberfelld, Reichel a. Eisleben Saalfeld a. Nordhauſen
Hr. Rittergutsbeſ. Bunge a. Erfurt. Hr. OAmtm. Lüttig a. Wimmelburg.

Schwarzer Rär. Hr. Gaſtgeber Sommerfeld a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Stüber a. Creuznach. Hr. Rauchwaarenhdlr. Bernhardt a. Leinefelde.

Goldne Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Bethke a. Berlin, Müller a. Naumburg,
Beyer a. Eiſenberg, Richter a. Torgau, Hinckel a. Wetzlar. Hr. Wollhändler
Naundorf a. Leipzig. Hr. Schriftſetzer Möller a. Lübeck.

Mötel zur Hisenbahn., Hr. Reg.-Secr. Knauff a. Potsdam. Hr. Gutsbeſ.
Schauer a. Torgau. Die Hrrn. Kaufl. Schaller u. Höfer a. Berlin. Hr.
Künſtler Brauer a. Bamberg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
19. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,46 Par. L. 333,40 Par. L. 334,62 Par. L. 333,83 Par. L.
Dunſtdruck 4,85 Par. L. 4,53 Par. L. 5,57 Par. L. 4,98 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 59 yCt. 26 pCt. t. 46 pCt.
Luftwärme 17,0 G. Rm. 27,4 G. Rm. 20,0 G. Rm. 21,5 G. R.

h

Die Hälfte der 2ten Etage LeipzigerſtraßeBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur Kenntniß der bishe-
rigen Eigenthümer der in Folge der Allerhöch
ſten Kabinets- Ordre vom 14. v. Mts. zur Mo
bilmachung der Armee im Saalkreiſe ausgeho
benen Pferde gebracht, daß die Taxſummen der
letztern auf der Königlichen Kreis- Kaſſe reſp.
der Kreis-Communalkaſſe hierſelbſt erhoben wer
den können.

Die gedachten Eigenthümer wollen ſich da
her in den nächſten Tagen während der gewöhn
lichen Geſchäftsſtunden in meinem Büreau ein
finden, um gegen Rückgabe der bei der Ab-
nahme ertheilten ſchriftlichen Anerkenntniſſe die
Formulare zu den Quittungen in Empfang zu
nehmen und demnächſt das Geld auf der Kreis
Kaſſe reſp. der Kreis-Communalkaſſe erheben.

Halle, den 18. Juli 1859.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

J. V.:
Der Kreis Deputirte

R. Neubaur.

Meine Sprechſtunden ſind jetzt wieder, wie
früher Morgens bis 9 Uhr und Nachmittags
1 bis 2 Uhr in meiner Wohnung gr. Stein
ſtraße Nr. 17, 1 Tr. hoch.

Dr. Wahlſtab,
Bataillons- und Stabsarzt.

Verloren
ein roth eingebundener Baufalender für 1859;
der Finder erhält 1 Belohnung bei

Schmidt, Zimmermeiſter in Trotha.
Capitalien von 500 auf 16 Morgen,

400 auf 14 Morgen und 350 F auf 13
Morgen Feld werden zur erſten Hypothek zu
leihen geſucht durch J. G. Fiedler, kleine
Steinſtraße Nr. 3.

Ein nahrhaftes Backhaus in einer lebhaften
Stadt jährliche Verſteuerung 400 ſoll
ver änderungshalber ſofort für 2200 verkauft
und mit 1000 A Anzahlung übergeben wer
den. Alles Nähere durch J. G. Fiedler
in Halle.

Ein Laden mit ſehr bequemer Wohnung in
beſter Lage der Stadt iſt ſofort zu vermiethen.
Näheres Leipzigerſtraße Nr. 109 im Laden.

Nr. 2, beſtehend aus 4 großen heizb. Piecen,
Entree, 2 Kammern, Küche c. iſt zum 1.
October e. zu vermiethen. Näheres daſelbſt
2 Treppen hoch.

Ein fleißiger Gärtner findet jetzt oder
zum 1. October ein Unterkommen. Wo exy
fährt man bei Ed. Stückrath in der Expe
dition d. Ztg.

Ein junges gebildetes Mädchen von außer
halb ſucht wegen Todesfall der Herrſchaft als
Laden oder Stubenmädchen eine Stelle durch
Frau Fleckinger, kl. Sandberg 11.

Den werthen Kunden meines ſeligen Man
nes, des Glaſermeiſters Friedrich Wilhelm
Schulze, zur Nachricht, daß ich das Geſchäft
deſſelben mit der bisherigen reellen und pünkt
lichen Bedienung fortführen werde.

Halle, den 19. Juli 1859.
Wittwe B. Schulze.

Grüne und weiße Einmacheflaſchen u. Büch
ſen empfiehlt billigſt

G. Apel, gr. Märkerſtr. 22.
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Die Schleſiſche Fener-Verſicherungs- Geſellſchaft in Breslan,
mit einem Gewährleiſtungs Kapital von

Drei Millionen Thaler Preuß. Courant,
hat mir eine Agentur für Wettin und Umgegend übertragen, und empfehle ich mich zur Ver

mien. Die Geſellſchaft vergütet Schäden,
mittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr gegen feſte, möglichſt billig geſtellte Prä

die durch Feuer oder Blitzſchlag, Retten und
Köſchen entſtehen, gewährt bei mehrjährigen Verſicherungen weſentliche Vortheile und den ge
hörig angemeldeten Hypothek- Gläubigern volle Sicherſtellung.

Proſpecte und Antrags Formulare können jederzeit gratis bei mir entgegen genommen
werden und bin ich bei der Verſicherungsnahme gern bereit, jede wünſchenswerthe Auskunft
zu ertheilen

Wettin, im Juli 1859. O. Ninmnger.

Soeben iſt erſchienen und bei Schroedel Simon in Halle zu haben:
Anna-Lisen- Polka für das Pianoforte von J. Hamm. breis 7

Ebendaſelbſt iſt ſtets vorräthig:
Beyer's Schlummer-Polka: „Ach ich bin 80 müde ete.“ 5

Savon de Riz. Reismehlseife à Stäck 3 Sr.
Die Savon de Riz verdient wegen ihrer zweckmwässigen Zusammensetzung ihrer milden, er-
weichenden und erfrischenden Wirkung auf die Haut, als eine wahre Schönheits-Seife
allgemein anerkannt zu werden und ewpfiehlt sich namentlich für Kinder und Damen.

Commissionslager bei Carl Haring, Neunbäuser Nr. 5.

Mein Lager von Stahlſchreibfedern und Haltern, wie
auch Bleiſtiften, Schreibebüchern, Federkaſten, Siegel-
lacken und allen andern Schreib materialien iſt beſtens aſſortirt
und empfehle ich daſſelbe unter Verſicherung der billigſten Preisſtellung.

Verkauf en gros en detail.
C. R. emmeng, Engliſche Stahlfeder-Niederlage,

Ranniſche Straße 9.
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Reiſe gebeerte
kauft auch in dieſem Jahre

Sauerkirſchen
A. Th. Jüngling in Gröbzig.

Morgen den 21. Juli komme mit einem
Transport däniſcher Ackerpferde in Mente'“s
Hotel hier an. M. Sommerfeld.

Ein 2 Jahr alter ZuchtBulle,
Algauer Raſſe, ſteht zum Verkauf
Halle, Magdeburger Str. Nr. 17.

Ein holländer Bulle, W Jahr
alt, ſteht zum Verkauf auf dem

Rittergut Canena.
Ein Paar im dritten Jahre ſtehende braune

Wallachen, lammfromm (hannöverſcher Abkunft),
verkauft zuſammen oder einzeln, wegen Man-
gel an Leuten, das Rittergut Witzſchersdorf
bei Dürrenberg

Offene Stellen:
für 3 Oekonomie-Verwalter, ſofort,

mit 70 100 Gehalt,
2 Gärtner, unverh., mit 60--80 Geh.

5 Hofemeiſter, mit 50--80 Gehalt u.
1 Bedienten, mit 60 Gehalt.

Näheres durch das Agent. Geſch. v. C. Riedel.

Stellung ſuchen
3 Landwirthſchafterinnen, im Moll
Fenweſen u. ff. Küche ganz perfeect.
Gebührenfr. Nachw. erth. d. Agent. Geſch. von
C. Riedel, Rathhausg. 7.

Ein gebildeter Mann 29 Jahr alt, ge
lernter Oekonom und militairfrei, deſſen letzte
Beſchäftigung Rechnen und Schreiben war,
ſucht ſofort in einem techniſchen Geſchäfte oder
Büreau Stellung. Offerten werden unter B.
J. poste restante Naumburg a/S. franco er

beten. nEin militairfreier Oekonomie-Verwalter, der
bereits auf mehreren Gütern zum Theil ſelbſt
ſtändig fungirt hat, ſucht eine Stelle als Ver
walter oder ſelbſtſtändiger Führer einer Wirth
ſchaft. Näheres bei Herrn Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Ein Transport däniſcher Pferde iſt heute
eingetroffen.

Halle, d. 20. Juli 1859.
M. Jickel,

Große Ulrichsſtraße 49.

Bei uns iſt wieder eingetroffen

Die Despoten
als

Revolutiongire.
An das deutſche Volk.

Preis 1
Pfeſffersche Buchh. in Halle.

So eben erſchien in Berlin und iſt bei
uns zu haben

Schulze und Müller
t

Teplitz.
Eine abenteuerliche Badereiſe.

Mit 40 Jhlluſtrationen von E. Reinhardt.
Preis 10

Pfeſfersche Bachhamndluumng.

Kümmelſpreu
wird fortwährend gekauft

große Steinſtraße Nr. 6.

Zu verkaufen
iſt ein vierzölliger Leiterwagen, ein ſtarker Roll
wagen und ein Kutſchwagen beim
Schmiedemeiſter Müller kl. Berlin Nr. 1.

1000 Schock Schilfſeile
lagern in ſchönſter Qualität zum Verkauf bei

T. Heſſe,
Halle, Steinthor 4.

Ein neuer Mahagoni Wäſchſekretair und
Silberſchrank ſteht billig zu verkaufen Gottes-
ackergaſſe Nr. 16.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

C. W. Julius Blancke
r ä

Lager von Gummi- u. Gutta-
Percha-Pabrikaten.

VFranmzösischen echten Wein-
Tranben -Essäge zum Einwachen der
Prüchte Gtewiirze aller Art u. Decker
grosse und kleine Korkspunde zum Scehljessen
der EKinmache-Gläser und Büchsen, empfehlen

W. Nüvrstenberg Gohn.
Dentöſrice umiversel,

zur ſofortigen Vertreibung der heftigſten Zahn
ſchmerzen, empfiehlt à Fl. 5

S. Leidenfroſt, gr. Ulrichsſtr. 11.
Sauerkirſchen, gute reife abgebeerte

Frucht kauft Carl Brodkorb.
Selters, Soda- und Fohlenſaures

Waſſer pr. Dtzd. incluſive Flaſchen 1
6 offeriren

Helmbold S Co.,
Leipzigerſtraße Nr. 109.

NReine Kern-Talgſeifen in Riegeln
billigſt bei Helmbold S Co.

Leberthran zum Einnehmen empfehlen
Helmbold Co.

Jn der
Pfeſferschenuchhan dung

in Halle iſt zu haben
Otto Friedrich Rammler's

Aniverſal-Zriefſteller
ober

Muſterbuch
zuru

Abfaſſung aller in den allgemeinen und freund
ſchaftlichen Lebensverhältniſſen ſowie im Ge

ſchäftsleben vorkommenden

Briefe, e und Aufſätze.
in

Hand und Hülfsbuch für Per
ſonen jedes Standes,

enthaltend
eine Einleitung über die Sprache; die Grammatik nebſt
einer Geſchichte der deutſchen Sprache. Die Lehre über
den Briefſtyl, die Abfaſſung, Förmlichkeiten und den äu
ßern Wohlſtand der Briefe; Titulaturen; Briefmuſter,
nämlich Allgemeine freundſchaftliche Briefe Glückwunſch
briefe zu Geburts Namens und Neufahrstagen zu
Verehelichungen, Geburten Beförderungen Jubiläen u.
andern Gelegenheiten Dankſagungsbriefe Berichtbriefe z
Bittſchreiben und Bittſchriften Troſt Empfehlungs u.
Erinnerungsſchreiben Klagbriefe, Ermahnungs Vor
wurfs Entſchuldigungs, Einladungs u. Bewerbe
ſchreiben 2c. Geſchäfts und Handlungsbriefe aller Art z
ferner Kauf, Tauſch Mieth, Chartepartie. Pacht,
Dienſt Heuer Arbeits Bau-, Geſellſchaftsverträge
oder Contracte, Mäl u. Rhederei Briefe Vergleiche
Ehe Aſſecuranz u. Lehrverträge Teſtamente und Co
dicille, Schenkungen Vollmachten Schuldverſchreibun
gen Bodmereibriefe, Ceſſion, Bürgſchaftsſcheine, Re
ſerve, Empfangsſcheine Connaiſſements, Pfandſcheine,
Quittungen Tilgungsſcheine, Wechſelbriefe, Anweiſun
gen Zeugniſſe, Conti, Anzeigen und Bekanntmachungen.
Dabei eine Auswahl von Briefen von Gellert,

Wieland, Zollikofer Joh. v. Müller
v. Schiller J. H. Voß u. A.

Nebſt drei Zugaben
I. Zeutſche Claſſiker. 2. Stammbuchsauſſätze.

3. Fremdwörtkerbuch.

Dreiunddreißigſte
umgearbeitete und von Neuem ſtark vermehrte Auflage

Preis 25

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute früh 10 Uhr erfolgte glückliche
Entbindung meiner lieben Frau, Auguſte
geborene Rupprecht von einem geſunden
Töchterchen, beehre ich mich hierdurch ergebenſt
anzuzeigen.

Halle, d. 20. Juli 1859.
Heinr. Karmrodt.
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